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Großer Bergellungsangriff gegen London
Mehr als 100V0V Brandbomben «nd Hunderte von Tonne » Sprengbomben aus London

Wehrmachtsbericht vom Samstag
Erfolge der deutschen Luftwaffe — Britischer Zerstörer itl
Brand geworfen — Rüstungswerke , Flugplätze und Hafen¬
anlagen in mehreren Gegenden Englands bombardiert —
Unterseeboot bei Malta durch Stukas vernichtet — Erfolg¬

reiche örtliche Kampfhandlungen in Nordafrika
DNB . Berlin . 1v. Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die Luftwaffe versenkte im Seegebiet um England zwei

Handelsschiffe mit zusammen 3VVV VRT . und beschädigte
drei weitere Schiffe , darunter einen großen Frachter, so
schwer, daß mit dem Ausfall weiteren Schiffsraumes gerech¬
net werden kann.

Kampfflugzeuge warfen südlich Portsmouth einen
britischen Zerstörer in Brand.

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge mit
guter Wirkung Rüstungswerke und Flugplätze in den Mid-
lands und in Siidengland sowie Hafenanlagen an
der schottischen Ostkiiste und in West- und Südost¬
england . Hierbei gelang es , ein feindliches Flugzeug ab-
zuschietz -ni.

In N » rdasrika verliefen örtliche Kampfhandlungen
bei Tobruk und Sollum für die deutsch - italienischen Trup¬
pen erfolgreich. Bei der Insel Malta vernichteten deutsche
Sturzkampfflugzeuge ein britisches Unterseeboot.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Or¬
ten Südwestdeutschlands Spreng - und Brandbom¬
ben . Vor allem in Mannheim entstanden Schäden in
Wohnvierteln und Brände in Industrieanlagen , die jedoch
schnell gelöscht werden konnten.

Einzelne Flugzeuge griffen die Stadtmitte der Reichs-
h a u p t st a d t an . Unter der Zivilbevölkerung gab es einige
Opfer an Toten und Verletzten . Nachtjäger und Flakartil¬lerie schossen fünf , Marineartillerie zwei britische Flug¬
zeuge ab.

Bei Nachtangriffen auf Plymouth zeichnete sich die Be¬
satzung eines Kampfflugzeuges : Leutnant Pichler , Oberfeld¬
webel Seefeld , Feldwebel Abraham , Feldwebel Stöger und
Unteroffizier Jacobi mehrfach besonders aus.

Erfolg unseres Bombenangriffes auf Belfast
Berlin , 10. Mai . Deutsche Aufklärungsflugzeuge stellten durch

Luftbildaufnahmen fest, daß bei dem Angriff auf die Hafen-
onlagen von Belfast in der Nacht vom 4 . zum 5 . Mai drei noch
im Bau auf den Hellingen befindliche große Schiffe vernichtend
getroffen wurden . Es handelt sich um einen Tanker von 10 006
BRT ., ein Handelsschiff von 8000 BRT . und eines von 7000
BRT . Die fast fertigen Schiffe wurden völlig zerstört und können
nur noch abgewrackt werden-

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Flammenmeer aus IVO Kilometer Entfernung sichtbar . —
Sprengbomben aller Kaliber und Zehntausende von Brand¬

bomben . — U -Boote versenkten 29 8VV BRT.
DNB B e rli n, 11. Mai . Das Oberkommando der deut¬

schen Wehrmacht gibt bekannt:
Die britische Luftwaffe hat in den letzten Nächten erneut

und planmäßig Wohnviertel deutscher Städte , darunter auch
der Reichshauptstadl , bombardiert . Als Vergeltung führten
in letzter Nacht starke Kräfte der deutschen Luftwaffe einen
Eroßangriff gegen London durch. In rollenden
Einsätzen wurde die britische Hauptstadt die ganze Nacht hin¬
durch bei guter Erdsicht mit Sprengbomben aller Kaliber
und Zehntausenden von Brandbomben belegt . Eroßfeuer im
Themsebogen , besonders in den Commercial - und Millwall-
Docks sowie zwischen Waterloo -Bridge und den Victoria-
Docks ließen die durchschlagende Wirkung erkennen. Ein
Flammen-Meer nordwestlich des Themsebogens war noch
»«s einer Entfernung von ivv Kilometer sichtbar.

Andere Kampfsliegerverbände zerstörten durch Bomben¬
volltreffer große Teile eines Leichtmetall - und Motoren¬
werks sowie eines heiteren Rüstungswerkes imSüdender
Asel und bekämpften erfolgreich Hafenanlagen an der
dAttsemiindung , in Plymouth und an der Siidost -' uste . Ueder englischem Gebiet wurden zwei feindliche Flug¬
lage abgeschossen.

U - Boote versenkten bei Operationen im Nordatlantik
^ 9 8VV BRT. feindlichen Handelsschiffsraumes . Außer¬dem wurde eine britische llnterfeebootsfalle durch Torpedo-vootsfalle durch Torpedotreffer schwer beschädigt.

Im Seegebiet um England versenkten Kampfflug¬
zeuge aus einem Geleitzug ein Handelsschiff von 5VVV V .-
Registertonnen und beschädigten 7 weitere große Schifte
schwer.

In Nordafrika erbeuteten Truppen des deutschen
Afrikakorps vor Tobruk 3 schwere Flakgeschütze und wei¬
teres Kriegsgerät . Im übrigen beschränkten sich die Kampf¬
handlungen in diesem Raum auf beiderseitige Artillerie¬
tätigkeit . In erfolgreichen Kämpfen bei Sollum wurden
3 britische Panzerwagen zerstört, mehrere Geschütze und
Kraftwagen erbeutet , sowie eine Anzahl Gefangene ein-
zebracht.

Bei einem Vorstoß gegen die Insel Malta schossen deut¬
sche Jäger am gestrigen Tage ein viermotoriges britisches
Flugboot vom Muster Sunderland in Brand.

Der Feind griff in der letzten Nacht mit stärkeren Kräften
vorwiegend die Stadt Hamburg an . Durch Abwurf vou
Spreng - und Brandbomben entstände « zahlreiche Brände
und Zerstörungen , fast nur in Wohnvierteln . Die wehrwirt¬
schaftlichen Schäden sind nicht bedeutend . Die Zivilbevölke¬
rung hatte Verluste an Toten «nd Verwundeten . Einzelne
Flugzeuge drangen bis in die Umgebung der Reichshaupt¬
stadt vor. Nachtjäger schosse » acht der angreifenden britische«
Flugzeuge ab.

Einer der härtesten Schläge
DNB . Berlin , 11 . Mai . Der Vergeltungsangriff , den

die deutsche Luftwaffe in der Nacht zum Sonntag auf Lon¬
don durchführte , ist nach ergänzenden Meldungen der einge¬
setzten Verbände einer der härtesten Schläge gewesen, den
die britische Hauptstadt seit Beginn des Krieges erhalten hat.
Don Beginn der Dunkelheit an bis zur Morgendämmerung
waren die deutschen Geschwader über den kriegswichtigen
Betrieben sund Versorgungseinrichtungen Londons , auf die
Hunderte von Tonnen Sprengbomben und mehr als 100 000
Brandbomben abgeworfen wurden.

Die Feuersbrünste , die im Zentrum von London , vor
allem längs beider Themseufer entstanden, nahmen bereits
in den ersten Stunden des Angriffs einen derartigen Umfang
an , daß die gewaltigen Rauchwolken , die über den Zielen
lagen , verschiedentlich die Sicht erschwerten.

Die Wucht der Vernichtung wird durch das Erlebnis ei¬
ner Besatzung am besten gekennzeichnet: Eines verdeutschen
Flugzeuge , das mit den letzten Wellen anflog , wurde nach
Abwurf seiner Bomben plötzlich von einem britischen Jäger
angegriffen. Der deutsche Flugzeugführer stieß daraufhin mit
seinem Flugzeug sofort in eine dicke Brandwolke und ent¬
zog sich so der Verfolgung.

Der Angriff der letzten Nacht hat ohne Frage die behelfs¬
mäßigen Aushesserungsarbeiten an den Londoner Dock-^und
Speicheranlagen , Verlade - und Transporteinrichtungen , die in
den vergangenen Monaten ausgesührt wurden , größtenteils
zu Nichte gemacht.

Was das britische Luftfahrtministerium gesteht
Stockholm, 11 . Mai . Der englische Nachrichtendienst meldet, daß

die deutsche Luftwaffe in der Nacht zum Sonntag London als
Hauptziel angegriffen habe . Kurz nach Eintreten der Dunkelheit
hätten die schweren Angriffe gegen die Hauptstadt begonnen.
Eine „Reihe von Bränden " seien entstanden . Man befürchtet, daß
die Zahl der Opfer sich als groß erweisen werde . Auch in anderen
Teilen des Landes , besonders in Südostengland , so berichtet der
englische Nachrichtendienst weiter , sei es zu Bombenwürfen ge¬
kommen.

Auch das vom Luftfahrtministerium in Verbindung mit dem
Ministerium für die innere Sicherheit herausgegebenen Com-
muniqus spricht von einem schweren Luftangriff in der Nacht
zum Sonntag auf London . Mehrer Stunden seien Bomben ab-
geworfen worden . Hierdurch seien beträchtliche Schäden ange¬
richtet und eine große Anzahl Opfer gefordert worden . In vie¬
len anderen Teilen Englands sei es ebenfalls zu Bombenwürfen
gekommen, in der Hauptsache in Siidost- und Ostengland , wo „ge¬
wisse Schäden" entstanden seien und es unter den geforderte»
Opfern Tote gegeben habe.

Die italienischen Wehrmachtsberichte
Rom , 11. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sams¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Flugzeuge haben feindliche Schiffseinheiten südlichvon Malta angegriffen . Einll - Bo t wurde versenktund ein Torpedoboot beschädigt.
^rn Nordafrika haben italienisch -deutsche motorisierteTruppenteile an der Sollum -Front erfolgreiche Aktionen durch-geführt . Bei Tobruk Artillerietätigkeit . Der Feind hat einen

Einflug auf Derna durchgeführt.
2n Aegäischen Meer haben wir die Inseln der Zykladen-

gruppe Andros , Tinos und Thermia besetzt.
InOstafrika geht an allen Abschnitten der hartnäckige Wi¬

derstand unserer Truppen gegenüber dem wachsenden Druck der
eingefallenen britischen Truppen weiter . In der Nacht zum8 Mai wurde im Abschnitt von Magi ein Angriff starker indi¬
scher Abteilungen abgewiesen. Ein Flugzeug vom Muster Glosterwurde bei Alagi von unserer Flak abgeschossen.

Besetzung der Cykladcn -Gruppe vervollständigt . — Angrftff
auf den britischen Flottenverband im westlichen Mittelmeer.

Rom , 11 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgem- -
den Wortlaut,:

Das Hauptqquartier der Wehrmacht gibt am Sonntag be¬
kannt : Unsere Bombereinheiten haben einen feindlichen
Flottenverband im westlichen Mittelmeer wiederholt an¬
gegriffen : Zwei Kreuzer wurden schwer getroffen , ein feindliches
Flugzeug wurde abgeschossen.

Während eines Angriffes von Flugzeugen des deutschen Flie¬
gerkorps auf Malta wurde ein Wasserflugzeug vom Muster
Sunderland in Brand geschossen.

Eines unserer Flugzeuge , das während der im Wehrmachts-
Bericht vom Freitag erwähnten See - und Luftschlacht als ab¬
geschossen gemeldet wurde , ist wieder ausgefunden worden.

In Nordafrika geht die Aktion der italienisch -deutsche » Em-
heiten im Gebiet von Sollum erfolgreich weiter.

Im Aegäischen Meer haben wir auf den Inseln Kea,
Seriphos , Syros u-nd Mykonos Abteilungen gelandet und so die
B̂esetzung der Cykladen -Eruppe vervollständigt.

Ln Ostafrika bemerkenswerte Artillerietätigkeit im Ab¬
schnitt von Alagi ; von den anderen Abschnitten nichts von
Welang.

Feindliche Flugzeuge haben einen Angriff gegen den Flug¬
platz von Catania durchgeführt : Einiger Schaden , einige Opfer.

Ehnrchtt! gidL die Hälfte zu
Selbst in USA . werden seine Angabe « bezweifelt

DRV Berli «, 11. Mai . Nachdem das englische Volk seit meh¬
reren Tagen darauf vorbereitet war , daß die zu erwartende»
Zahlen über die Schiffsverluste im April eine bedeutende Höh«
erreichen würden , ließ Churchill durch das Jnformationsministe-
rium bekanntgeben , 106 britische und für England fahrend«
Schiffe mit 488124 VRT . seien versenkt worden.

Wie der OK .-Bericht bereits am 3. Mai meldete, wurden im
Monat April 1941 tatsächlich durch die deutsche Luftwaffe und
Uebersee- und llnterwasserstreitkräste zusammen 1000 211 BRT.
versenkt, außerdem aber noch 250 weitere Schiffe beschädigt. Wen»

, sich also Churchill — wie die USA .-Zeitungen melden, übrigens
erst auf amerikanischen Druck hin — bereitgefunden hat , fast dir
Hälfte der wirklichen Einbußen der englischen Oeffentlichkeit mit¬
zuteilen , so bedeutet dies für ihn allerdings ein ungewöhnliches
Verfahren , denn bisher pflegte er kaum mehr als ein Viertel
zuzugeben. Aber auch seine neuen Ziffern finden von vornherein
keinen Glauben , nicht einmal in den befreundeten amerikanischen
Staaten . Die „Neuyork Times " kommentiert Churchills Einge¬
ständnis dahin , seine Angaben über die im April versenkte Ton¬
nage gebe „kein völliges Bild über die Eesamtverluste "

. Vor
allem bemängelt das Ncuyorker Blatt das Fehlen von Angabe»
über Schiffe, die beschädigt werden oder „geopfert werden muß¬
ten , um andere Schiffe zu schützen, weil deren Ladung wich¬
tiger war " .

Erinnert sei hier auch an die Erklärung des Präsidenten de»
Marineausschusses , Konteradmiral Lands , daß Gründe zu der
Annahme beständen , die wirklichen Verluste an Schiffen, die nach
Großbritannien unterwegs waren , seien „wesentlich höher als die
berichteten Verluste " .

Roosevett garantiert Aegypten
Rom» 11 . Mai . Der Sohn des Präsidenten Rooseoelt

ist in Aegypten eingetroffen. Er hat dem ägyptischen König
ein Handschreibenseines Vaters überreicht . Wie „ Al 3ourn"
berichtet , handelt es sich hierbei um eine Art Garantiever¬
sprechen Roosevelts für Aegypten.
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Brauchitsch bei den Bezwingern der
Thermopylen

Von Kriegsberichter Kurt Neher
DNB _ , 11 . Mai . (PK .) Ein leuchtend blaues Meer am

Ufer sich auf
'
lösend zu milchigweiger Brandung , die wuchtig auf

Len schmalen Sandstreifen aufschlägt; dahinter Berge , scheinbar
zum greifen nahe und doch viele Kilometer entfernt ; Agaven,
mannshohe Katkeen, niedrige Bäume voll mit gelben Zitronen¬
früchten , Zypressen und Eukalyptus , darüber ein strahend
Llauer Himmel, durch den ein steifer West einzelne Wolken fegt.
Das ist der Ruheplatz eines Panzerregiments , das im vergange¬
nen Feldzuge im Verlauf von 30 Marsch- und Kampftagen 2100
Kilometer zurücklegte , lieber 14 steile Gebirgspässe kletterten die
mächtigen Panzerkolosse hinauf und hinunter , die in einem Ge¬
lände kämpfend sich bewegten , das schon von Natur aus eine
Festung und ein Hindernis ist . Jetzt liegt diese Kompanie , die
iam 24 . April auf historischem Boden am Thermopylenpatz gegen
Überlegene englische Kräfte den Weg frei machte nach dem Pelo¬
ponnes und ans die Hauptstadt Griechenlands , am Golf von Ko¬
rinth und gönnt sich einige Tage Ruhe , eine Ruhe allerdings,
so wie sie der Soldat versteht. Man sieht es den Männern nicht
an , daß die größte Leistung der Kriegsgerichte hinter ihnen
liegt . Gesund, braunverbrannt , mit leuchtenden Augen , sind sie
am Strand des Golfes von Korinth angetreten zum Besuch des
Oberbefehlshabers des Heeres , Generalfeldmarschall von Brau¬
chitsch , der sich auf einer Besichtigungsfahrt durch Griechenland
befindet . Sie sind stolz auf den Besuch des Generalfeldmarschalls.
Nachdem der Eeneralfeldmarschall zusammen mit General Stumm
und Generalmajor Feln die Front der aufgestellten Kompanien
abgeschritten hat , richtet er das Wort an die tapferen Männer,
die, am weitesten nach Süden vorgedrungen , dem Engländer
Schlag auf Schlag versetzten , wie sie es seit bald zwei Jahren in
vielen Gefechten gewohnt sind . Die Worte , die der Oberbefehls¬
haber an die Männer richtet, sind soldatisch knapp, aber doch er¬
füllt von anerkennender Dankbarkeit : „Ihr habt der Geschichte
des deutschen Heeres ein neues Ruhmesblatt hinzugefügt und
habt bewiesen, dag eine Panzerdivision auch unter schwierigsten
Geländeverhältnissen jeden Gegner zu schlagen imstande ist . Ihr
habt den Thermopylenpaß genommen und damit gezeigt, dag
nichts euren Angriffsgeist hemmen kann.

"
Als der Generalfeldmarschall sich von ihnen verabschiedet mit

den Worten : „Ich bin überzeugt , dag ihr mit der gleichen Ein¬
satzbereitschaft , demselben Glauben , der gleichen Tapferkeit und
selbstlosen Hingabe wie bisher kämpfen werdet , wenn der Be¬
fehl es verlangt "

, da klingt ihm aus Hunderten von Kehlen das
„Auf Wiedersehen Herr Eeneralfeldmarschall " entgegen , wie ein
Gruß an die ferne Heimat und ein Versprechen, auf das Deutsch¬
land sein ganzes Vertrauen bauen darf.

Zu den Kümpfen in Nordafrika
ie geographischen und meteorologischen Bedingungen

" ^on besonderer Seite wird uns geschrieben:
(NdZ .) Der deutsche Soldat in Asrika kämpst nicht nur gegen

einen Gegner , der ihm an Kampferfahrung in der subtropischen
Zone — jedenfalls theoretisch — überlegen sein sollte, sondern
auch gegen das Gelände , sein Klima und seinen Charakter^
Man soll dabei die seelische Beanspruchung nicht unterschätzen;
die der Kampf und der Vormarsch in diesen Landstrichen für
Männer unserer Zonen mit sich bringt . Der in den ersten April¬
tagen begonnene Kampf spielt sich in der Küstenzone der italie¬
nischen Kolonie Libyen ad , einer mit wenigen Ausnahmen
eintönigen Wüstenzone steppenartigen Charakters . Die Nähe
des Meeres bringt es mit sich, dag dieser Küstenstretfen klima¬
tisch etwas besser gestellt ist als das Hinterland , die Sahara.
In dem Küstenland , das wenigstens in den Wintermonaten
sonst völlig fehlende Regensälle kennt, denen es eine Reihe
von Oasen verdankt , drängen sich darum alle größeren An-
fiedlungen zusammen. Den Uebergang von diesem Küstenstreifen,
auf den sich, auch im allgemeinen die Kampfhandlungen be¬
schränken , zur echten Wüste bildet ein Steppengürtel von ver¬
schiedener Breite . Für unsere Begriffe freilich bildet auch dieser
Küstenstreifen , durch den dis Litoranea , die große Küstenstraße
der Italiener , führt , abgesehen von den wenigen Städten und
Siedlungen einen ziemlich trostlosen Anblick . Sand , Sand,
allenfalls ein kümmerliches Steppengras und selten Palmen¬
gruppen , das ist alles , was sich dem Auge im allgemeinen dar-
Lietet . Ueber viele Hunderte von Kilometern durchquert die
Litoreanea , die heute dem Nachschub unserer an der Ostgrenze der
Kolonie kämpfenden Truppen dient , unbewohnbare Gegenden.
Endlos kann mau längs dieser Straße ostwärts fliegen , ohne
viel mehr zu sehen als dann und wann ein Wüstenfort , winzig
anmutende Beduinenzelie oder in gewaltigen Abständen mensch¬
liche Siedlungen , die ihre Kulturen mühsam gegen den Sand
verteidigen , der sich bei dem leisesten Luftzug erhebt und bei
stärker wehendem Landwind noch in großen Höhen nach lem
Flugzeug greift . Erst wenn die Straße mehr als 1000 Kilometer
östlich Tripolis die Cyrenaika erreicht, verändert sich
das Bild , und aufatmend haben unsere Soldaten das fruchtbare
Hochplateau des Djebel betreten , das sich von Benghasi bis nach
Derna erstreckt . Die östlich Derna anschließende Marma-
rica, die bis an die ägyptische Grenze reicht, leidet wieder unter
starker Wasserarmul Hier liegt an einer natürlichen Bucht die
Hafenstadt Tobruk, der Schauplatz des letzten zähen Wider¬
standes, den der Engländer noch auf dem Boden der italienischen
Kolonie Libyen leistet.

Mit unwahrscheinlicher Schnelligkeit haben auch auf diesem
Kriegsschauplatz unsere Truppen den Engländer vor sich her¬
gejagt . Wir wollen nicht vergessen , daß diese Erfolge , die etwas
im Schatten des Balkanfelozuges stehen , nicht nur gegen die
feindlichen Streitkräfte , sondern auch im Kampf gegen ein Ge¬
lände und sein Klima errungen wurden , die beide höchste An¬
forderungen an die Truppe stellen.

Die Lage in Abessinien
Rom» 10 . Mai . lieber den Verlauf der Kämpfe der italie¬

nischen Truppen in Abessinien wird in politischen Kreisen Roms
folgende Darstellung der Lage gegeben : Die Kämpfe vollziehen
sich in drei gesonderten Gruppen . Die erste Gruppe kämpft unter
der persönlichen Führung des Vizekünigs, des Herzogs von
Aosta, im Gebiet von Ama Alagi , etwa 400 Kilometer nördlich
von Addis Abeba . In diesem wichtigsten Sektor der aeqenwär-

ttgen rrampse in Vloessuncn sind znr Zeit heftige Gefechte mit
Angriffen der italienischen Truppen und Gegenangriffen der
Engländer im Gange . Die zweite Gruppe kämpft ini Gebiet des
Tana - Sees bei Eondar . Die dritte Gruppe , die unter Führung
des Generals Gazzera steht , operiert im Gebiet von Gimma
und Galla yn Siidwesten Abessiniens. Hier befindet sich das
weit ausgedehnte Gebiet der große» Seen und der unerforschten
Urwälder . Bisher sind die englischen Truppen in dieses Gebiet
tiefer noch nicht eingedrungen . Ferner wird der Kampf der
italienischen Truppen von verschiedenen zerstreuten Widerstands¬
zentren geführt , die aus militärischen Gründen nicht bekaynt-
gegeben werden können.

, , , , PK .-Bauer -Weltbild (M).
Ein von deutsche» Stukas zerstörter englischer Transporter

im griechischen Kriegshafen Piräus.

Viktor Enmnuet in Tirana
Tirana , 11. Mai . König und Kaiser Viktor Emanuel traf am

Samstag zu einem Besuch in Tirana ein . Er wurde nach der
Landung von Außenminister Graf Ciano , vom Generalstabsches
des Heeres , General Caballero , vom Präsidenten der faschistischen
Kammer Albaniens und vom deutschen Generalkonsul begrüßt

König und Kaiser Victor Emanuel III . empfing am Samstag
nachmittag im königlichen Palast den Oberbefehlshaber der ita¬
lienischen Wehrmacht in Albanien , Armeegeneral Cavallero , den
Flottenbefehlshaber , den Luftwafsenbefehlshaber und den Be¬
fehlshaber der albanischen faschistischen Miliz . Anschließend fand
ein Menisterrat unter dem Vorsitz des Königs und Kaisers statt,
dem u . a . der italienische Außenminister Graf Ciano , der Statt¬
halter in Albanien Jacomoni , Ministerpräsident Verlaci , der
Generalsekretär der albanischen Faschistischen .Partei und die
übrigen albanischen Minister beiwohnten . Verlaci richtete an
den Kaiser und König eine Adresse , in - der er den Dank des
albanischen Volkes für den Besuch zum Ausdruck brachte. Dann
legte der Ministerpräsident den Entwurf eines Amnestiegesetzes
vor, der vom Kaiser und König unterzeichnet wurde . Nach dem
Ministerrat fand ein Empfang statt , dem Vertretungen der an
den Operationen auf den verschiedenen Frontabschnitten betei¬
ligten Offiziere , die örtlich leitenden Stellen aus Staat und
Partei und andere mehr beiwohnten.

Parade zum 1v. Mai in Bukarest
Bukarest , 11 . Mai . In Bukarest fand am Samstag die Parade

des 10. Mai vor König Michael statt . Traditinonsgemätz wurde
vor der Parade die Beförderung der Offiziersschüler verkündet
Die Feier begann mit einem Feldgottesdienst und einer Rede
des Verteidigungsministers General Jacobitsch an die jungen
Offiziere . Die Parade dauerte über eine Stunde . Sie begann mii
dem Vorbeiflug mehrerer Geschwader der rumänischen Luftwaffe
Es folgte die Parade der Kriegsschiiler und der verschiedenen
Waffengattungen , die mit einem längeren Vorbeimarsch tech,
irischer Waffen endete.

Der Führer hat dem König von Rumänien zum Nationaltag
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt . An den rumänischen
Staatssührer General Antonescu hat der Führer ebenfalls ein
Glückwunschtelegramm gerichtet.

Tokio auf der Wacht
Tokio, 11 . Mai . (Ostasiendienst des DNB .) „Kokumin Schim^

bun " weist darauf hin , daß die Angriffe , die von verschiedenste»
Seiten Amerikas gegen Japan gerichtet werden , in den letzten
Wochen in ungeheurer Weise zugenommen hätten . Während Mat-
suoka nochmals in seiner letzten Rede ausdrücklichJapans friedj
liche Politik gegenüber den USA . und den Wunsch nach Auf¬
richtigkeit unterstrichen habe , fordere man in Amerika , daß
Tokio bombardiert werde, ganz zu schweigen von den
wiederholten antijapanischen Aeußerungen führender Persönlich¬
keiten und selbst Roosevelts . Dies stelle zweifellos einen unge¬
heuren Angriff auf die Ehre und das Prestige Japans dar und
könne auf keinen Fall stillschweigend hingenommen werden . Eins
derartige Auffassung, wie sie in letzter Zeit von amerikanischer
Seite gegenüber Japan geäußert wurde , sei genügend Grund für
einen Krieg.

Amerikas Ziel sei von Anfang an die Teilnahme am
Kriege. Um dieses zu erreichen, habe es mit der Ueberlassung
von Kriegsmaterial begonnen . Nun gehe Amerika einen Schritt
weiter mit der Durchführung des Konvoisystems. Daß hier
jedoch die Gefahr einer Eröffnung des Feuers und damit die
einer Kriegsteilnahme bestehe , brauche nicht besonders hervor¬
gehoben zu werden . Im übrigen habe Roosevelt Amerikas Absicht
und Bereitschaft , zu kämpfen, klar herausgestellt . Stimson aber
fordere die schnellste Durchführung des Konvoisystems, um eine
Niederlage England zu verhindern und damit einen Rückzug
Amerikas.

Matsuoka habe zwar von den größten Anstrengungen des Bot¬
schafters Nomura gesprochen ; doch alles , was das japanische Volk
sehe, sei eine zunehmende Verschlechterung der Be¬
ziehungen zwischen Japan und den USA . Gerade im Hinblick auf
die zunehmende feindselige und recht eigenartige Haltung Ame¬
rikas und der amerikanischen öffentlichen Meinung verdiene
»iese Entwicklung von japanischer Seite allergrößte Beachtung.

Schwere Kämpfe bei Habbaniyah
Beirut , 11. Mai . Das irakische Oberkommando teilt mit : Stän¬

dige starke feindliche Luftbombardements zwangen die Hab-
Laniyah belagernden irakischen Truppen zum Rückzug auf bessere
Stellungen . Am 7. Mai fanden bei Habb .. niyah heftige Kämpfe
statt , in deren Verlauf der Feind zahlreiche Verluste erlitt . Die
irakische Artillerie beschoß erfolgreich die englischen Stellungen.
Aber auch die irakischen Verluste sind stark. In der Nacht vom
5 . auf den 6. Mai bombardierten irakische Luftstreitkräfte mit
Erfolg englische Munitionslager . Im Anschluß an ein heftiges
Bombardement wurde ein englischer Apparat zur Flucht , ei«
zweiter in Akarkul zur Notlandung gezwungen . Alle irakische«
Flugzeuge kehrten zu ihrer Basis zurück . Englische Luftstreitkräste
belegten am 6 . Mai den Militärflughafen und den Bahnhof oo«
Washash mit Bomben , richteten aber nur geringen Schaden a«.
Ein feindliches Transportflugzeug wurde erobert . Die Insassen,
ein Hauptmann , ein Feldwebel , drei Unteroffiziere und elf Man «,
wurden gefangengenommen . Zwischen Bagdad und Maschiahida
wurde ein englischer Bomber zur Landung gezwungen . Die vier¬
köpfige Besatzung wurde gefangengenommen.

Im Laufe des Freitag gelang es irakischen Truppen , wie aus
Bagdad berichtet wird , in heftigen Gegenangriffen auf Hab¬
baniyah in das britische Lager einzudringen und Teile des Flug.
Platzes zu besetzen . Die britischen Stellungen scheinen gefährdet.
Schwere Kämpfe dauern an.

»

Der Heilige Krieg gefordert
Beirut , 11. Mai . In der irakischen Hauptstadt begaben fitz

wie aus Bagdad gemeldet wird , 20 000 Personen in die Liva-
Suleimonich - Moschee , wo sie Gebete für die Toten verrichtete«.
Im Anschluß daran kam es zu Kundgebungen , bei denen Dank¬
rufe auf Allah ausgebracht wurden . Verschiedene lllemas ergrif¬
fen das Wort und forderten zum Heiligen Krieg auf . 200 Per¬
sonen meldeten sich freiwillig zur Verteidigung , darunter ein«
Frau von 60 Jahren namens Amin Bey.

Freiwilligenzudrang syrischer Araber für das irakische Heer
Beirut , 11 . Mai . Die Zahl der syrischen Araber , die sich in di«

Freiwilligenlisten der irakischen Konsulate haben einschreibe»
lassen , beläuft sich auf 40 000 . Demgegenüber beläuft sich die Zahl
jener , die auf Aufforderung des Emirs von Transjordanie»
für die Engländer kämpfen wollen , auf nur 500 Araber.

2Ü -Stunden-A«griff auf Rutbah
Beirut , 11. Mai . Nach dem irakischen Heeresbericht vom Sams¬

tag bestätigt es sich , daß die Lage des Feindes im Stützpunkt
Sineldebban kritisch ist . Drei britische Flugzeuge warfen am
9 . Mai auf das Lager von Raschid vier Bomben, die aber
weder Sachschäden anrichteten noch Opfer forderten . Motorisiert«
britische Einheiten und Luftstreitkräfte griffen am 9 . Mai di«
Garnison Rutbah 20 Stunden lang an . Es waren Artil-
lerie und Flugzeuge eingesetzt worden . Die irakischen Truppe»
leisteten heldenmütigen Widerstand und zwangen den Feind zum
Rückzug , worauf sie zu Gegenangriffen übergingen.

Emir Abdullah von Trausjordanien schwer verwundet
Neuyork, 11 . Mai . Emir Abdullah von Transjordanien wurde,

wie United Preß aus Beirut berichtet, durch ein Attentat de»
eigenen Sohnes schwer verwundet . Der Konflikt zwischen Vater
und Sohn war über die Jrakfrage entstanden . Einzelheiten lie¬
gen noch nicht vor . Emir Abdullah ist scharf britenfreundlich ein-
gestellt und gegen den irakischen Umschwung.

Neues vom Tage
34 Millionen für das Rote Kreuz

Berlin , 11 . Mai . Nach den bisher vorliegenden Meldungen er¬
brachte die am 27 . April 1941 durchgesührte Haussammlung das
Ergebnis von 34 567 722,66 RM . Im Vergleich zur 1 . Haus¬
sammlung des 1 . Kriegshilfswerkes für das DRK . 1940 Hais
sich das Ergebnis um 15 876104,32 RM ., das sind rund 85 v. H,
erhöht . Der durchschnittliche Betrag je Haushaltung stieg oo»
rund 81 Rpfg . auf 142 Rpfg.

„Motorisierung" des deutschen Studententums
Das amtliche Organ der Korpsführung des NSKK ., „Der

NSKK . - Mann "
, veröffentlicht Mitteilungen über eine neue Ee(

meinschaftsaufgabe von NSKK . und NSD .-Studentenbund , dit
dahin zielt, eine Motorisierung des deutschen Studententum«
durchzuführen. Reichsstudentenführer Dr . E . A. Scheel weist dar¬
auf hin , daß die ungeheure Bedeutung , die der Motor im Rah,
men der modernen Kriegführung erhalten hat , die Ausmaße de»
zivilen Motorisierung nach diesem Kriege ahnen lasse. Schon vo,
dem Kriege habe die seit 1933 sich sprunghaft vorwärts bewegend«
Motorisierung auf allen Gebieten neue Probleme aufgeworfen!
Nach dem jetzigen Kriege würden diese dringend zu lösende,
Fragen in der Technik , im Straßenbau und sogar in der Medizi»
und in der Erziehung noch umfangreicher fern. Es sei deshalb
unerläßlich , bereits dem Studenten eine praktische und theore¬
tische Ausbildung am Kraftfahrzeug zu geben und ihn damit i,
das große Gebiet der Motorisierung einzuführen . Denn der Stu¬
dent habe, sich ja später als Arzt , Ingenieur , Lehrer , Architekt
oder Jurist mit diesen Fragen auseinanderzusetzen und sie z»
lösen . Es könne nicht weiter dem Zufall überlassen bleiben , ob
jemand mit oder ohne Führerschein die Fach - oder Hochschul«
verläßt . Die selbstverständliche Beherrschung aller Kraftfahrzeug«
durch den Hoch - und Fachschulstudenten sei daher nicht nur ein«
militärische Erleichterung , sondern eine Voraussetzung für de»
schnellen und reibungslosen Vormarsch der Motorisierung des
zivilen Lebens nach dem Kriege . Zur Durchführung dieser wich¬
tigen Ausgabe wurden von der Reichsstudentenführung im Rah¬
men der Reichsfachgruppe Technik des Amtes Wissenschaft und
Facherziehung die kraftfahrtechnischen Arbeitsgemeinschaften aa
den technischen Hoch- und Fachschulen ins Leben gerufen . Ei«
haben , wie der Reichsstudentenführer erklärt , die Aufgabe, ins
echt nationalsozialistischer Gemeinschaftsarbeit diese „Motoriste^
rung " des deutschen Studententums durchzuführen. Als erst^
große Aufgabe würden die Arbeitsgemeinschaften noch in diesem
Kriege die Fahrausbildung aller Medizinstudenten in Angriffs
nehmen.



Nc. 108 L . te 3

Kleine Nachrichten ans aller Wett Bus Stadl und Land
Dr. Goebbels an die deutschen Seeleute in llebersee

««klin, 11 - Mai . Die Sendefolge „Blinkfeuer Heimat "
, die der

- tfche Kurzwellensender zur Betreuung der deutschen Seeleute
A Nebersee seit einem Jahre zusammen mit der Auslandsorgani-
lation der NSDAP , durchführt , konnte jetzt ihre 28 . Sendung
«ber Land und Meere in die Welt hinausschicken . Der Jubi-
lämnssendungwohnten 800 Frauen und Angehörige von See¬
leuten sowie auch Verwundete bei . Dr . Goebbels entbot den
NeutlÄw 6eeleuten in aller Welt den Gruß der Heimat . Eine
langeReihe künstlerischer Darbietungen schloß sich an. Zwischen¬
barch nahmen 30 Seemannsfrauen die Gelegenheit wahr , ihren
Angehörigendraußen Grüße von zu Hause zu sagen.

«Nacken - und Cholera -Epidemie in Kalkutta . In Kalkutta,
Meitarößten, rund 1,2 Mill . Einwohner zählenden

Aidt Indiens , ist, wie TT . meldet, nach einem Telegramm
«><- --hwedischen Generalkonsuls in Kalkutta an das Stock-
Aner Kommerzkollegien , eine Pocken - und Lholera -Epi-
Mie ausgebrochen.

l Neue Lehrstühle in Hamburg . Die Hamburger Universi-
M ersuhr durch Errichtung neuer Lehrstühle für koloniale
und ausländische Forstwissenschaft , für koloniale Boden¬
kunde und Kulturtechnik, für koloniale Tierzucht und für
kolonial - und Wirtschaftsgeographie eine Erweiterung.
Diese wurde durch den Reichserziehungsminister Rust am
Samstag in feierlicher Form vollzogen.

Norwegisches Motorschiff gesunken . Die Osloer Presse
testätigt den Verlust des 3677 VRT. gr^ -m, im Solde Eng¬
lands fahrenden norwegischen Motorschiffes „Austvard".
Soweit bekannt , wurden fünf Besatzungsmitglieder gerettet.

Aus Englandfahrt vernichtet. Neuyorker Marinekeise
melden die Torpedierung und Versenkung des in englischen
Diensten fahrenden holländischen Frachters „Saleier" (6363
BRT .) im Nordatlantik . Der Frachter verkehrte zwischen
England und Neuyork.

3 Millionen Teilnehmerinnen bei den Mütterschulungs¬
kursen. Nachdem vor kurzem die Eröffnung der 500 . Mütter-
schule gemeldet werden konnte, hat nun die Anzahl der Teil¬
nehmerinnen an den Lehrgaängen des Mütterdienstes di,
Z-Millionen -Grenze überschritten. Bisher verzeichnet de,
Mütterdienst des Deutschen Frauenwerkes mehr als 165 006
Lehrgänge.

Glückwünsche des Führers an Direktor Werlin. Der Füh¬
rer hat Direktor Jakob Werlin zum 55 . Geburtstag seine
Glückwünsche in einem herzlich gehaltenen Handschreiben
übermittelt.

"Deutsches Theater Lille" eröffnet. Der Bereich des Mili-
tärbc-fehlshabers in Belgien und Nordfrankreich und in
engerem Sinne Lille hatte bei der ersten Wiederkehr des
Jahrestages des Feldzuges im Westen ein kulturpolitisches
Ereignis zu verzeichnen . In dem imposanten ehemaligen
Opernhaus dieser Stadt wurde das „Deutsche Theater Lille"
mit der Festaufführung von Goethes Trauerspiel „Egmont"
and der dazugehörigen Veethovenschen Musik feierlich er-
tffnet. Dis Bedeutung dieses Tages wurde durch ein Geleit¬
wort des Reichsministers für Volksaufklärung und Propa¬
ganda, Dr . Goebbels, unterstrichen. Reichsdramaturg Dr.
Schlösser Lberbrachte die Grüße der Heimat und insbeson¬
dere der deutschen Kllnstlerschaft an die Wehrmacht und dM
«ach Lille verpflichtete Ensemble.

„Sieg im Westen " in Neuyork. Der Film „Sieg im We¬
sten" ist seitdem 7. Mai in Nenyork der große Kassen¬
schlager.

Neue spanische Verwaltungsbeamte. General Franco er¬
nannte Oberstleutnant Caballero zum neuen Generaldirek¬
tor für das Sicherheitswesen und Manuel Rodriguez Zara¬
goza zum Generalsekretär des Sicherheitswesens . Der bis¬
herige Generaldirektor für soziales Verwaltungswesen,
Jturmendi, wurde zum Unterstaatssekretär des Innenmini¬
steriums ernannt.

Alteusteig . den 12. Mai 1841

Vwreluuirslung »«« !»: 12. Mai von 20 .51 bi» 5.48

K Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 12. 5.— 18. 5. 4l
Wochenspruch:
Der große Mann geht seiner Zeit voraus,
der Kluge geht mit ihr auf allen Wegen,
der Schlaukopf beutet sie gehörig aus,
der Dummkopf stellt sich ihr entgegen. Arndt

HI , BDM , DIB , IM : Sonntag Jugendfilmstunde „Soldaten,
Kameraden " .

BDM und BDM -Werk Gruppe 27 : Mittwoch Punkt 20.00 Uhr"
Sporiplatz . Die Untergausportwartin kommt . Betr . Pfingstfahrt

siehe sofort Schaukasten.
»

Im Herbst Einführung der dritten Reichskleiderkarte
Zur Richtigstellung böswillig ausgestreuter Gerüchte teilt dis

„Textil -Zeitung " von zuständiger Stelle mit , daß die dritte
Reichskleiderkarte im Laufe des September ausgegeben wird.
Eine Verkürzung des vorgesehenen Zeitraumes , für den die
zweite Reichskleiderkarte ausgegeben worden ist, wird nicht er¬
folgen. Ebenso werden auch keine Aenderungen in der Punktzahl
und Punktbewertung der zweiten Reichskleiderkarte vorgenom¬
men. Die Gültigkeit der zweiten Reichskleiderkarte wird ver¬
längert werden , sie behält also auch über den 31 . August hinaus
ihre Gültigkeit . Wenn auch die dritte Reichskleiderkarte bereits
im September zur Ausgabe gelangt , so wird dennoch die In¬
anspruchnahme der einzelnen Vezugsabschnitte der dritten Reichs¬
kleiderkarte nicht vor dem 1. Oktober erfolgen können. Es emp¬
fiehlt sich daher , mit den restlichen Punkten der zweiten Reichs¬
kleiderkarte sparsam zu wirtschaften.

Hagebuttenkekfe hochwertiges Vitaminpräparat
Ein bulgarisches Erzeugnis zur Verteilung in Deutschland

bereitgestellt
In Zukunst werden auch bulgarische Hagebutten¬

kekse bei den Vitamin -Aktionen Verwendung finden.
, Im Laufe der Vitaminforschung ist man in Deutschland in den
«letzten Jahren einen der wichtigsten Vitaminträger auf die
Ŝpur gekommen , der Hagebutte. Hagebutten enthalten das
für den Ausbau des menschlichen . Körpers so unerläßliche Vita¬
min L in hohem Maße , und zwar übersteigt der Vitamingehalt
der wilden Rosenfrucht den der Zitrone — die bisher als wert¬
vollster Vitaminträger galt — um das Zehnfache.

Mit dem Namen „Hagebutte "
, auch „Hahnebutte " oder „Han-

butte "
. bezeichnet man die beerenartigen roten und aromatischen

Früchte verschiedener wilder Rosenarten , besonders der Hunds¬
oder Heckenrose, die viel an Landstraßen und Waldrändern ge¬
deiht . der Apfelrose, die man im Gebirge findet , und der Wein¬
rose , die im Hügel- oder Oedland vorkommt. Das Wort selbst
ist aus dem mittelhochdeutschen „hac"

, Einhegung , und „butte ",
Kerngehäuse , entstanden.

Für die Hausfrauen ist die Hagebutte von jeher eine be¬
gehrte Wildfrpchl. die man zu ausgezeichneten Suppen,
Kompotts und Marmelaöen verarbeiten kann . Die Früchte wer¬
den zu diesem Zweck der Länge nach auseinandergeschnitten und
Kerne und Borsten daraus entfernt . Die roten Schalen kann
man trocknen und den ganzen Winrer über nach Bedarf verwen¬
den . Auch Hagebuttentee schmeckt ausgezeichnet. Die Kerne kann
man übrigens noch für die Hausapotheke lammeln . Eine Ab-

' kochung davon ist ein bewährtes Volksheilmittel gegen Blasen-
und Nierenbeschwerden.

Seit neben der Schmackhaftigkeit der Hagebutten auch ihr
außerordentlicher gesundheitlicher Wert erkannt ist, werden sie
als Vitaminträgcr bewußt in d -w Dl - - '«- N ^ lk-- >' <' «' >ndbeit
gestellt. Schon vor längerer Zeit hat man begonnen , in Deutsch¬
land die Anpflanzungen von wilden Rosen zum Zwecke der Hage¬
buttengewinnung zu fördern . Besonders die Hänge an Eisen¬
bahnstrecken und Reichsautobahnen kommen dafür in Frage.

Jetzt ist die Hagebutte neuerdings in den Dienst einer neue«
großen Vitamin -Aktion gestellt woroen . Reichsgesundheitsführer
Dr . Conti hat bereits im ersten Kriegswinter bei den Schub¬
kindern eine L -Mtaminaktion durchführen lasten, die außer¬
ordentlich gute Erfolge gezeitigt hat . Im zweiten Kriegswinter
ist diese Aktion, im wesentlichen mit Hilfe von synthetischem
E - Vitamin, erheblich ausgebaut und auch auf werdende und
stillende Mütter sowie auf Bergleute ausgedehnt worden . Nun
hat Deutschland aus dem befreundeten Bulgarien durch eine
eigene Sammelaktion große Mengen von Hagebutten gewonnen,
die noch in Bulgarien selbst getrocknet , vermahlen und verpackt
wurden . Dieses Hagebuttenmehl wird jetzt in einer Beimischung
von 30 Prozent bei der Herstellung von Hagebutkenkeksen Ver¬
wendung finden, die als hochwertiges Vitamin -Präparat zur
Ausgabe gelangen.

Amtliches . Regierungsinspektor Neuburger beim Landrat tu
Calw wurde auf Lebenszeit angestellt. — Die Lehrerin für Hauswirt¬
schaft, Handarbeit und Turnen Johanna Dierlamm in Pfrondorf,
Kreis Calw, wurde zur Lehrerin an Volksschulen ernannt . - Regie¬
rungssekretär Baumann beim Forstamt Wildbad wurde zum Regie¬
rungsobersekretär ernannt . — Versetzt wurde Reichsbahntnspektor
Schinle, Vorsteher des Bahnhofs Oehringen , nach Freudenstadt
Hbf . als Vorsteher des Bahnhofs.

»

Nagold , 10 Mai . Gestern abend traf ein Sonderzug der Kinder¬
landverschickung der HI . hier ein . Zahlreiche Kinder, die in der
Umgebung Nagolds untergebracht werden, wurden während ihres
Aufenthalts vom BDM . betreut. Ihnen und den weiterfahrendeu
für andere Kreise bestimmten Kindern wurden Erfrischungen ge¬
boten . Tie Mädels vom BdM . haben wieder gezeigt, daß sie
überall freudig mitzuarbeiten bereit sind.

Grömbach, 12 . Mai . Seinen 85 . Geburtstag kann morgen
unser Mesner Friedrich Kllbler in erfreulicher geistiger und
körperlicher Rüstigkeit feiern. Er besorgt immer noch seinen Mes¬
nerdienst, steigt jeden Tag auf den Kirchturm, um die Uhr aufzu¬
ziehen und scheut den Weg nach Altensteig zu gehen nicht . Wir
gratulieren!

Dettenhausen , Kr . Tübingen . (Im Steinbruch versn»
glückt .) Im Steinbruch bei Schönaich verunglückte dieser Tage
der 46 Jahre alte Steinhauer Georg Fischer aus Dettenhausen^
tödlich. Der Verunglückte war Veteran des Weltkrieges «nd^
Träger des EK . I.

Möfstngen, Kr . Tübingen . (Erdrückt .) Beim Ausladen vo»
Vuchenstämmen aus einem Güterwagen verunglückte der 38 Jahr«
alte Eugen Hausch aus Osterdingen auf dem Bahnhof Möfstngen
tödlich . Durch das Reißen der Sicherungskette waren die hoch
aufgeladenen Stämme ins Rollen gekommen und hatten Hausch
mit großer Wucht getroffen , so daß er einen Schädelbruch und
schwere innere Verletzungen erlitt.

Stuttgart . (Tyeater - Woche der HI .) Die zu Ende ge¬
gangene Theater - Woche der SchwäbischenHitler -Jugend fand a«
Samstag abend mit einer im Festsaal der Liederhalle durchge-
führten Schlußkundgebung ihren Abschluß . Umrahmt von must,
kalischen Darbietungen gab Gebietsführer Sundermann eine,
Rückblick auf die kulturellen Ergebnisse der Theater -Woche . Die
Woche war von der Hitler -Jugend selbst finanziert worden . Mit
Freude konnte er feststellen , daß diese erste geschlossene Theater-
Woche von einem durchschlagendenErfolg begleitet gewesen sei.

nsg Näh rstand Handel. In Anwesenheit von Landes¬
bauernführer Arnold wurde auf einer Tagung der Nährstand »,
kaufleute der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel in
Württemberg , Hofmann , in das neue Ehrenamt eines Obman¬
nes der Nährstandskaufleute eingeführt . Landeshauptabteilungs¬leiter Philipp brachte zum Ausdruck, daß mit dieser Neuordnunglm Nährstandshandel gleichzeitig auch eine wichtige Ergänzungin der Führungsspitze der Marktordnung des Reichsnährstandes
vollzogen wurde . Nachdem der Landesbauernführer den neu be¬
rufenen Obmann verpflichtet und als Mitarbeiter an den Füh¬
rungsaufgaben in der Marktordnung begrüßt hatte , umriß Hof-mann die zukünftigen Aufgaben des Handels in der Ernäh,
rungswirtschaft.

Arrrr « rrr « r?i«
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Uliiedes-Kechislchuy: Vrmlcher Koman »ver1aq vorm . (i. Unverrichl , Lac! Sschis (Züähälr)
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Und dann schrickt sie leicht zusammen und wendet den Kopf.
Auf der Schwelle der Tür, die das Wohnzimmer mit der

Küche verbindet , steht Mutter Trina. Sie muß wohl schon
«ine kl : "Jette dastehen . Mit einer großen Anstrengung,
die ihr mem . d ansehen würde, reißt sie sich nun aus ihrer
Erstarrung und schlurft weiter in den Raum hinein.

»Annemarie — die Vase — !"
»Ich — sie ist mir aus der Hand geglitten , ich weiß nicht

wie. Mutter — "
Trina Fink öffnet und schließt die Lippen . Es kommt

kein Laut heraus. Nun steht sie neben dem Mädchen . Ihre
Hände heben sich in einer sonderbar längs » ' und fast feier¬
lichen Art.

„Kind —"
, murmelt sie, „Annemarie — der Ring - "

»Du wußtest. Mutter — ? "
»Daß der Ring da in der Vase war ? " murmeln Trinas

Lippen leise. „Ja - ja
Zwei Blicke greifen ineinander.
»Mutter, was ist das für ein Ring ? Der Stein leuchtet

w>e Feuer ! Mutter — ? Und hier drinnen - "
»Ja , da in der Kapsel ist ein Bildchen , ich weiß.

"
Annemarie hat das Gesicht tief darüber gebeugt . Ihre

Men. blauen . Augen sind groß geworden . Es ist, als wäre
etwas von der unfaßlichen Leuchtkraft des funkensprühenden
Steins darin gefallen.

»Eine Frau — Mutter — eine junge Frau — und schön
>>e !"

. »Ja . Annemarie"
, atmet Mutter Trina tief, „es ist das

e .ne , wunderbar kleine und doch deutliche Bild einer jungen
Kram Eine seltene photographische Kunst , nicht wahr ?"

leicht zusammengekniffenen Augen beobachten oer-
nvblen die Tochter , die noch immer das kleine Bildchen an¬

starrt , das sich im Innern dieser geheimnisvollen Kapsel be¬
findet.

„Mutter , sie — sie sieht mir ähnlich ?"
„Ja , Annemarie, sie sieht dir ähnlich . Oder — sie sah dir

ähnlich . Sie ist ja nicht mehr, diese junge , schöne Frau . Sie
— sie war — sie ist deine ältere Schwester , die — die dort !
begraben liegt , wo wir früher wohnten. Du kannst dich nicht f
mehr erinnern , denn du warst damals noch winzig klein. In
— in Hamburg war es, ja . Dein Vater liebte die Stadt mit
ihrem Atem aus den fernen Ländern . Das — das dämpfte
feine Unruhe, wenn er die großen Dampfer im Hafen liegen
sah — das bunte Leben .

"
Annemarie blickt auf.
„Ich hatte — eine Schwester — Mutter ?"
Kurzes Schweigen . Es ist , als gebe sich Mutter Trina

einen Ruck und strecke sich . Ein dunkler Glanz kommt in ihre
Augen.

„Es ist lange her , Annemarie — und ich war froh , daß
ich dich noch gerade hatte. Du weißt von Hamburg nichts
mehr. Du — nein , du kannst davon nichts wissen .

"
„Sie fah mir — sehr ähnlich"

, flüstert Annemarie und
glaubt, nun endlich zu verstehen , warum die Mutter immer
diese Vase allein betreute all die Jahre über.

Das Bildchen ist wie von ungefähr herausgefallen — eine
winzig zufammengerollte Haarlocke wird darunter sichtbar.
Sie funkelt golden.

Mutter Trinas Blick wird starrer
„Ja "

, murmelt sie, „sie hatte das gleiche Haar wie du .
"

Und dann greift sie nach dem Ring und preßt den Golddeckel
über Bild und Haarlocke.

Annemarie schrickt leicht zusammen.
„Mutter — ! Es ist ein kostbarer Ring ! D r Stein —

das Gold — es ist doch Gold — ? Woher — ?"
Das Gesicht von Mutter Trina verschließt sich . Annemarie

kennt es . Immer ist die Mutter etwas wortkarg gewesen , wie
die meisten Menschen hier im Bruch.

„Es - es ist das einzige, was sie hinterlassen hat, Anne¬
marie. Sie war nur ein paar Jahre älter, als du heute bist.
Frag' nicht weiter.

"

Ihr Blick gleitet über das Bild an der Wand hin, das
über der nun zerbrochenen Vase hängt . Und unwillkürlich
folgen auch Annemaries Augen diesem Blick.

„ Wer viel gesündigt hat. dem wird auch viel verziehen
werden — — "

, liest sie in diesen Sekunden eines tiefen
Schweigens. Das Herz wird ihr schwer . Nein, sie wird die
Mutter nicht mehr viel fragen . Vergangenheit soll man nicht
aufstöbern.

Mutter Trina sagt — nun wieder ganz ruhig und mit
ihrer gewohnten harten , brüchigen Stimme:

„Kannst den Ring behalten, Annemarie, da du ihn nun
mal gefunden hast . Hast dein Glückssternchen verloren — nu»
magst du das Ringlein haben , wenn es dir paßt . Vielleicht
ist's auch ein Glücksring für dich .

"
Annemarie fährt herum.
Der Ring — dieser herrliche , dieser schönste Ring ! Be¬

halten darf sie ihn ? Es ist unfaßlich.
Mutter Trina schweigt einige Augenblicke, und es ist , als

käme eine Erschöpfung über sie. Aber sie hat sich gleich wieder
in der Gewalt.

„Ja . ja . Kind — und kannst ihn ja auch um den Hals
tragen , an einem andern Kettlein , das ich dir geben werde —
noch von meinen jungen Jahren her . Und nur an schönen
Feiertagen trägst du ihn am Finger , den Ring . Ich — ich
schenk

' ihn dir, Annemarie — nun , da du ihn gefunden hat."
Annemarie wendet sich blitzschnell auf den Füßen um.
„Du - Mutter - "
Freude und Scheu und Beklommenheit ist gleicherweise

in ihr ob des kostbaren und geheimnisvollen Geschenks.
„Er paßt ja , Mutter !"
„So ? Paßt er — ? Na , alsdann ist

's ja gut. Aber nun ,
auch weiter, räum ' die Scherben auf, und ich muß wieder in «
die Küche . Es ist noch manches zu schaffen heute .

"
Und dann schlurft Mutter Trina Fink wieder zur Tür !

und verschwindet in der Küche. Annemarie hält das Ringlein
in der flachen Hand, und funkelnde Blitze brechen aus dem »
Stein in der Goldplatte. z

(Fortjetzuna kolgt.»
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Besigheim . (A l p c n g a r t c n im B l L t e n s ch m u ck.) Der
bekannte Vesigheimer Alpengarten an der neuen Eroßingers - j
heimer Steige steht jetzt wieder in voller Blüte . Tausende von ^
Volksgenoffen erfreuen sich alljährlich dieses Paradieses von ^
Blumen aus der Vergwelt , die hier in der einstigen Steinhalde
aus allen Ritzen und Fugen sprossen. ,

Gaildorf . (Kind fiel in den Kocher .) Das zweijährige
Töchterchen der Familie Wagenblast lief , während die Eltern im
Garten arbeiteten , weg und konnte nicht mehr gefunden werden.
Wie sich später herausstellte , ist das Kind beim Blumenpflücken
in den Kocher gefallen ; die Leiche wurde an einer Wehranlage
gefunden.

Backnang . (Eingemeindung .) Die Eemeinderäte von
Backnang und Steinbach nahmen am Freitqg in gemeinsamer
Sitzung die feierliche Eingliederung der Gemeinde Steinbach in
das Gemeinwesen der Stadt Backnang vor.

Strußberg , Kr . Sigmaringen . (Sch rotgewehr mit Nä¬
geln geladen .) Zwei IS - und 16jährige Jungen von hier
füllten ein altes Gewehr mit Schrot und Nägeln . Beim Aus¬
lösen eines Schusses wurde das Gewehr zerrissen, wobei die volle
Ladung die beiden unglücklichen Schützen traf . Mit schweren Ver¬
letzungen im Gesicht und an der Hand mutzten beide ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden.

Mühlheim , Kr Tuttlingen . ( Todesfall . ) Dieser Tage wurde
hier in der Familiengruft Freifrau Anna von Enzberg beigeietzr.
Sie war I85S in Würzburg als Sproß der alten fränkischen
Adelsfamilie Groß von Trokau geboren . 1880 kam sie als Gattin
des Freiherrn Rudolf von Enzberg hierher nach Mühlheim . Zehn
Kinder entsprossen dieser Ehe . Im Jahre 1961 starb ihr Gemahl,
und Freifrau Anna bezog ihren Witwenfitz im sogenannten alten
oder vorderen Schloff . Im Leben der Verstorbenen ereignete sich
ein wohl einzig dastehendes Vorkommnis Um das Jahr 1890
hatten Würzburger Fischer goldene Schmuckstücke aus dem Main
gezogen . Die Familie Erotz von Trokau kaufte sie . und Freifrau
Anna brachte sie nach Schloß Mühlheim . Hier erkannte man nach
Aufzeichnungen der Schlotzchronik in diesen Schmuckstücken Teils
des Enzbergischen Familienschmuckes , der im Dreißigjährigen
Krieg verschollen war und den man bisher irgendwo im Schloff
eingemauert glaubte.

Konstanz . (Bei Erotzbrand tödlich 'verunglückt .)
In der benachbarten schweizerischen Gemeinde Kreuzlingen brach
in einer 46 Meter langen Lagerhalle ein Brand aus , der sich
sehr rasch zu einem Grotzfeuer entwickelte , da die Flammen in
den dort lagernden landwirtschaftlichen Produkten reiche Nah¬
rung fand . Da sich in der Nähe des Brandherdes ein großes
Benzinlager befand , mutzte sich die Feuerwehr darauf be¬
schränken, ein weiteres Umsichgreifen des Brandes zu verhüten.
Bei den Löscharbeiten , die mehrere Stunden dauerten , kam ein
Feuerwehrmann in den Flammen um . Ein zweiter Feuerwehr¬
mann erlitt so schwere Verletzungen , daß er auf dem Transport
in das Kantonkrankenhaus Münsterlingen starb . Außerdem
« urde ein dritter Feuerwehrmann schwer verletzt . Bei dem
Feuerwehrmann , der unterwegs starb, handelte es sich um einen
deutschen Staatsangehörigen , der in der deutschen Kolonie in
Kreuzlingen das Amt des zweiten Vorsitzenden inne hatte.

Aus dem Gerichtssaat
Polnischer Kanzelhetzer vor Gericht

Posen . 10 . Mai . Die in unzähligen Fällen nachgewiesene aktive

Teilnahme polnischer Geistlicher an den furchtbaren Mordtaten,
die in den ersten Ceptembertagen 1939 an den Volksdeutschen im

ehemaligen Polen verübt wurden , fand in einem Verfahren des

Posener Sonbergerichts erneut ihre Bestätigung . Rädelsführer
einer Gruppe von sechs Polen war der frühere katholische Vikar

Roman Zielinski aus Pudewitz bei Gnesen . ein bereits vor Sem

Kriege berüchiigler Kanzelhetzei . Aus ferne Veranlassung wurden
vrer internierte Deutsche einem wgenannren „Zivilgericht '

, in

dem der deutschfeindliche Geistliche selbst dev Vorsitz hatte , zu¬
geführt und einer von ihnen unter der Bezichtigung , den deut¬

schen Fliegern mit einem Taschenspiegel Blinksignale gegeben zu
haben , zum Tode verurteilt . Der polnische Geistliche erteilte dreien

seiner Leute persönlich den Auftrag zur Erschießung des Deut¬

schen . den die Verbrecher auch sofort ausführten , nachdem man
den Deutschen vorher gezwungen hatte , sich selbst sein Grab zu
schaufeln . Das Gericht verurteilte Zielinski , der nach seiner Flucht
im Dezember vorigen Jahres festgenommen werden konnte , und

seiner Henkersknechte zum Tode.

Zuchthausstrafe für Umgang mit Kriegsgefangenen

Konstanz . Wegen verbotenen Umganges mit Kriegsgefange¬
nen hatten sich zwei Töchter mit ihren Müttern aus Mimmen¬
hausen (Landkreis Ueberlingen ) vor der Strafkammer des Land¬
gerichts zu verantworten . Die Angeklagte Elisabeth Erder , di«
es am schamlosesten getrieben hat , wurde zu zwei Jahren sechs
Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust , ihre Mutter
wegen Kuppelei zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis und
drei Jahren Ehrverlust , die Angeklagte Anna Müller zu einem
Jahr Gefängnis und ihre Mutter zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachtmehpreise für die Woche vom 5. bis 10. Mat

Ochsen: a ) 48,5 , b ) 40 —41 , c) 34 , ü) 28;
Bullen: a ) 42—43,5 , b) 39—39,5 , c) 31—34,5, d) — ;
Kühe: a ) 42—43,5 , b) 35,5—39,5, c) 26- 33,5, d ) 17—24;
Färsen: a ) 43—44,5, b) 40,5, c ) 34 , d ) — ;
Kälber: a) 59, b 54—59, c) 45—50, d ) 32—40;
Lämmer und Hammel: al ) —, a2) —, bl ) 47— 49,

b2) 46—47, c ) 42 . d) — ;
Schweine: a) 60. bl ) 60, b2) 59, c) 57, d) 54, e) 52, f) 52,

gl ) 60, g2) —.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch für die Woche vom

5. bis 10. Mai . Ochsenfleisch 1 . 78—80, 2 . 69 ; Bullenfleisch 1.
77 ; Kuhfleisch 1 . 77 . 2 . 65 , 3 . 54 ; Färsenfleisch 1 . 77—80, 2. 69;
Kalbfleisch ohne Fell 1 . 97, 2 . 80, im Fell 1 . 90—94, 2 . 77 ; Ham¬
melfleisch 1 . 90—93 ; Schweinefleisch 1 . 76 . Marktlauf lebhaft.

Jlshofener Schweinemarkt . Zufuhr : 457 Milchschweine . Preise:
60- 92 RM . je Paar.

Künzelsauer Schweinemarkt . Zufuhr : 188 Milchschweine , 2
Läufer . Preise : Milchschweine 66—86 , Läufer 90 RM . je Paar.

Sport und Spiel
TSB . 1860 München — Stuttgarter Kickers2 :1 (i .g)

Auch in ihrem vorletzten Eruppenkampf um die Deutsche Mei¬
sterschaft war es den Stuttgarter Kickers nicht vergönnt , in AM,
chenüber den TSV . 1860 zu einem Erfolg zu kommen . Mit 1 -z
(0 :1) blieb der württembergische Meister geschlagen und hat da¬
durch keine Aussicht mehr, in die Vorschlußrunde zu kommen. Die
15 000 Zuschauer erlebten einen recht prickelnden Kampf , de« ^
Kickers ohne Conen , die Münchener sogar ohne den Sturmführcr
Krückeberg und den Mittelläufer Wendl durchkämpfen mutzte,,

Die Meisterschaftskämpfe in der Gruppe kV werden am Eomu
tag beendet . Die Entscheidung um den Gruppensieg fällt in Wien
wo Rapid die punktgleichen Münchener „Löwen " erwartet und
durch seinen guten Torunterschied schon mit einem 1 :1 zufrieden
sein kann. Die Stuttgarter Kickers müssen nach Mannheim zum
VfL . Neckarau, den sie in Degerloch 2 :0 besiegten. Erfolg oder
Niederlage werden die Kickers nicht mehr vom dritten Tabeüeu-
platz bringen. *

Handballsieg über Ungarn
Deutschland — Ungarn 11 :8

10 000 Zuschauer erlebten in Mannheim einen verdienten
brauchte einige Zeit , bis sie sich gefunden hatte . Dann aber holte
Sieg unserer Handballer über Ungarn . Die deutsche Mannschaft
.re den Vorsprung der Ungarn , die an Halbzeit noch mit 3 :5
oornelagen , nicht nur auf , sondern sicherte sich mit acht weitere»
Toren , denen die Gäste nur deren drei entgegensetzen konnten
den vielbejubelten Erfolg.

Badens Ringer schlugen Württemberg 4 :3
Die 2 . Runde der Bereichskämpfe im Ringen um den Pokal

des Reichsfachamtsleiters Kurt Frey brachte eine Ueberraschuvg:
Badens

'
Ringer schlugen die nach ihrem Erfolg gegen Südwest,

favorisierten Württemberger . Mit 4 :3 fiel allerdings der badische
Sieg in Mannheim recht knapp aus . Es ist anzunehmen, daß
Württemberg beim Rückkampf auf heimischer Matte das Ge¬
samtergebnis noch zu seinen Gunsten gestalten kann. Die Badener
hatten eine sehr starke Staffel zur Stelle , in der die jungen Na¬
tionalringer Schweikert und Heilig aus Wiesental ganz hervor¬
ragend kämpften . Der Rückkampf der beiden Mannschaften wird
am 24. Mai in der Festhalle von Stuttgart - Wangen vor sich
gehen.

Handball
Länderspiel

Mannheim : Deutschland — Ungarn 11 :8 (3 :5) .

Gestorben
Röt: Emil Stoll , Gefreiter , Sohn des Peter Stell , Bäcker
gefallen in Griechenland
Sulz a . N . : Elise Schmid , geb. Koch , Gattin des Oberforst¬
meisters a. D ., 75 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Feite
stehenden Hauptschriftleiters Dieter Lauk, Ludwig Laub in Altensteig
Druck u . Verlag BuchdruckereiLauk in Altenstetg ; Zurzeit Prl . 3 gültig ^

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Dekanntmachlmg
Hauptkörung für Ziegenböcke 1941
Die Hauptkörung der Ziegenböcke wird im Kreis Calw

durchgeführt
in Nagold beim städtischen Farrenstall

am Freitag , den 30. Mai 1941 um 10 .30 Uhr
für das Gebiet der Gemeinden:
Mchhalden , Altensteig , Beihingen, Aichelberg , Berneck , Beuren.
Ebershardt , Ebhausen, Effringen, Egenhausen, Emmingen,
Ettmannsweiler, Gaugenwald, Gültlingen, Haiterbach, Horn¬
berg , Martinsmoos , Mindersbach, Nagold , Neuweiler, Ober¬
schwandorf . Pfrondorf. Rohrdorf , Rotfelden , Schönbronn,
Simmersseld, Spielberg , Sulz, Ueberberg , Unterschwandorf,
Walddorf, Wart, Wenden, Wildberg. Zwerenberg.

Die Hauptkörung wird als Sammelkörung durchgeführt.
Zu den umstehend genannten Körorten find sämtliche in den
jeweils genannten Gemeinden befindlichenmehr als 6 Mo¬
nate alten Ziegenböcke vorzuführen. Bon der Vorführung ent¬
bunden sind Iungböcke, die in den nächsten 5 Monaten bei
einer Sonderkörung oorgeführt werden sollen.

Für Tiere, die wegen Krankheit nicht zum Körort ge¬
bracht werden können , ist ein Zeugnis des zuständigen Re-
gierungsveterinärrats vorzulegen.

Nach § 29 der Ersten Verordnung zur Förderung der
Tierzucht kann mit Geldstrafe bis zu RM 150.— bestraft
werden, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen den Vorschrif¬
ten dieser Verordnung einen Ziegenbock nicht auf der Haupt-
Körung vorführt.

Bürgermeister und Ortsbauernsührer sind verpflichtet , bei
der Hauptkörung , die für ihre Gemeinde angesetzt ist , am
Körort anwesend zu sein.

Böcke , deren Standort in ein Sperr - oder Beobachtungs-
gebiet fällt, sind zur Hauptkörung nicht zugelafsen . Personen
aus Sperr - und Beobachtungsgebieten haben keinen Zutritt.

Ealw , den 8 . Mai 1941 Der Landrat.

Schreibmaschinenpapier
Durchschlagpapier
Kohlepapier
Farbbänder
empfiehlt

Buchhandlung Lauk
PapiechanLlg,, Schreibwarenu, Bürobedars
Telefon 377

Ein Paar gängige

UN5 ochsen
ca . 28 Ztr. schwer

sucht zu kaufen
Mer sagt die Geschästsst. d . Bl.

Gemeinde Aichelberg

Achtung SMgnIieitei!
Auf dem linksseitigen Kleinenzhang im Ge¬

meindewald Aichelberg Distrikt 1 Meistern, Abt . 2
Höllgrund werden in der Zeit vom 12. bis 15. Mai
Sprengarbeiten für Stockholz vorgenommen. Die
Warnzeichen sind zu beachten . Das Betreten des
Platzes ist verboten.

Der Bürgermeister.

Ebershardt , dm 12 . Mai 1941.

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Barbara Renlschler
im Alter von nahezu 85 Jahren in die ewige Heimat
abzurufen.

In tiefer Trauer:
Der Sohn Gottfried Rentschler

mit Angehörigen

Beerdigung Dienstag , 13. Mai , 14 Uhr.

Hühnerauge»
Das sicherste Mittel, sichvo»
Hühneraugen , Ballen undhar¬
ter Haut zu befreien, besteht
darin , morgens und abends

ll KO - Hühneraugen-
Tropfen aufzutragen.
Nach6 Tagenkann man sie mit
Stumpf und Stiel entfernen.
Packung65 Pf . Zu haben bei:

Schwarzwatd -Drogeri e
Fritz Schlumberger

Den Soldaten an der
Front das Heimatblatt
Sorgen Sie für die tägliche
Zustellung nach dem jeweiligen
Standort.

u » » t « nock ra >
krlnsur »

cHe ssbrSNiSOsn!

kincken in grvver ttusvskl

b-> KI». kniOsiä jr.

X llübaeraaxeapklaster

^Bewährt
bei

Magcn-
u. Darm»
. katarrh!

gut rum ilisckren mit zVeill unck
kauckrtsskten <

Keorx Lilxa«, keseakelck

Unseren verekrten Lasten unck breuncken teilen vir

mit, ckaL vir unseren öetrieb ab I . ^pril 1941 an

unseren Lokn Qeorz Xüzus abgetreten Kaden.

IVlr danken kür ckas uns seit über 35 lakren ge-
sckeakte Vertrauen unck bitten ckies unserem Lokn

ru erkalten.
<ä. ÄeQK

Den vereinten llreuncken unck Oastsn unseres Hauses

empkeklen vir uns auks bleue bestens . IVIr bleiben

bemükt , ckas unseren llltern seitker gesckenkle Ver¬

trauen bestens ru recktkertigen unck unsere llunck-

sckakt 2ukneckensteIIenck ru bedienen.

ein 8^ ) 01168 6i ! c!

oclsr

ein gute8 buck

von cier
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